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ITER PRAEMONSTKATENSE JULI

(Fortsetzung]
Heute vormittag uli) wurde in der Bischoisstadt Kegensburg

eine Diözesansynode erölinet, eigentlich die vorjährige VO neueN

UOberhirten Dr Michael Buchberger jortgesetzt. Kurz ach Oster-
hofen, als der D,Zug in Plattling Isar hielt, ATfen WIr schon in
der Diözese Regensburg, un die Synode machte sich durch das
Einsteigen zahlreicher Diözesanpriester bemerkbar. Bald daraut
stiegp ic.  . in Straubing AaUS, benützte dıe okalbahn, die an i1er 0?.
gen Nordosten ber 1e Donau in en Bayrischen Wald führt un
d  1e alte Abtei Oberaltaich B (z.1100-1803, jetz katholische
Pfarrkirche] un den niederbayrischen Markt Bogen miı1t seiner
sotischen Pfiarr- und Walltahrtskirche auft dem Berge schauen
jas Bald War die Eisenbahnstation Hunderdort bei Bogen
reicht, das malerisch gelegene U1%,

Windberg
sendete IU15 von der Höhe treundliche Grüsse, und e1in Kloster-
wagen führte mich in wenigen Minuten hinaut. Hier War der einz1-

TL meıner langen Kundreise, mich Praämonstratenser wil
kommen hiessen. Ich schritt tiet bewegt der Abtei un glaubte
die Fusstapien uNSe hl ‚Vaters Norbert unter mir spuüren
der 1er in Spätherbst des 142  3 nd etitwa 1im März 1126 eifrig
agıtierte, Durch ihn bewogen, stittete Albert von Dogen, dvo-
kat des Klosters Niederaltaich bei Deggendori (Diöz.
Passau) auft dem ihm sehörigen Jagdschlosse Windberg ein UCc>s

Prämonstratenserstiit, das erste in Bayern, FEhren der hl Ma-
ra, Sa hinus Spoletanus un Serena. Man sibt Ende 1125 1e
ersten Religiosen kamen iırekt  o VO  ‚am} Premontre. Der erste Propst
Rudbert regierte 1K. Jahre 1125-40), der zweite, Erhard NUr IEZ
(  0- de dritte, Gebhard aus Bedburg in Cleve, hiess bereits
Abt, regierte seıt 1141 durch Jahre un starb Ma  1 1191,
welchem lage da die Nekrologien on Windberg, Premontre und
econ nennen. Ohne Unterbrechung blühte das Stift unter Pr  a”
laten 15 ZUFC Aufhebung ım März 808 Der vorletzte Abt Joa-
chim Kgemann (erw. resignierte 1mMm November 1799 und
starb Aprıl 824 iın Ascholding (Landgs Wolfratshausen]
der letzte Abt, 1gnaz Preu (1799-2 April 1803), starb AÄAu-
us 1840 gänzlich erblindet in Straubing. Der letzte Chorhe17r
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starb 18  @0 April Bogen (1 Zum Stitte sehörten nieder
bayrısche Ptarren )Engimar 20 Hunderdor+# (1ür Viechtag ur

getauscht) eukirchen be Haggn, 4 Sossau, Ö° Peorastort und
60 Windberg 12 siebente, AlTbBrechtsried be Schüttenhote 177

Böhmen, Di  OZ Budweis, War 1150 1803  { dem +ifte inkorporiert
und 111e Schenkung des Königs WI1ladislaw Degenbach erbaute
der Ahbt Strelin 1e Kirche und S  \a Pfarrhot In Krems Donau
hatte das St1 e1in Weingut «Wimbergerhof» WO auch Osterhotfen
1251 1803 ähnlichen Hof (Ringstrasse Pr  > N  L  N (CI To-
nographie VO  am} 1ed est \x7  1en 1899 481 482.) In CM  (&  S  Z
cstarb der Stiftsaht Sabinus Windbirg sehörte mit anderen Stit
ten (Osterhofen, Schättlarn, Neustitt Salvator, Steingaden, Spain-
hart Gritten und Wiılten) ZUT bayrischen 1Ir.  karıe Praem

Der |iteratur über das Stift tindet siıch besten De1 Tind-
nerT, Monasticon 464 un A1lb Brackmann, (GGermanıa Pontit
3974 zusammengestellt ; vgl auch Goovaerts, KEecrivains, IV 54
1e Annalen, Abtkataloge nd ds]l Sın ir den Mon Roica (1784)
XIV 110 och besser den on Germ S 388 D  ıM und
VT 559 566 enthalten Kigene Studien 11  s  ber Windberg gaben Jo
Set (Utto) Kornmüller, e  st Kooperator hier. 1858 Bened
Braunmüller 1884) Eug Neureuther 1891) Sturm (1926}
heraus ; vgl Bolland XALT (1  7  8} 127 Neue  S Archiv Bd
1906 Kalender der bayr und schwäh Kıumst 1923}
Fıine genaue Stiftsgeschichte ——  e  % noch ausständig auch Nieder-
bayrische Monatsschrift 1912 21 und 1915 S 077

Nun Eindrücke, 1e m1T &© B  ge Hr Norbert Backmund
jetzt Stittskleriker. freundlichst schriftlich erganzte Im aufgeho-
benen Kloster verblieh 1116 katholische Säkularpfarre, 12
heute och als solche besteht Das Stittsgebäude &®  [  &  vm zuletzt als
Brauhaus und wurde Vom Brauer Jo  S  ef Hausler arn 2 111  4 192
Aaus treier Hand verkauft Das VEe1sS@e ZAK Uneknntlichkeit V1 -

unstaltete Stiftsgebäude kauften die U  C  ]  Oß  w{  d  s Prämonstratenser
Von Heeswvk (Berne) Holland zuer  B  N  ir War >  _  4  T Siard Ti
bosch allein. neben 1.  hm der Ortspfarrer JIoh Bapt Kugler der 12
Prälatur bewohnt uınd C171 ausgesprochener Freund ur Or-
dens ist Das reguläre Leben begann 88 St Norbertusfeste 1924
durch Te1l holländische Patres Dr Michael vander Hagen al Pri-
O: Siard Tibosch als Supprior ind Novizenmeister, und Lambert

Dr Schle  mann, Die Säcularisation, HT 429453 Er
hiess Jozef Klendam sSein Grab ist verschwunden.,



198 Miscellanea

Winters als Provisor., Max Weltin VO  —; Averbode; T ajenbrü-
der Aaus Berne un Kandidaten, Der segenwärtige Stand beträgt

Personen : Priester, Kleriker und 3 TLaienbrüder. Im
wurde das S1018 Jährige Jubiläum des Stittes in aller Stille

geteiert.
He Prior Michael War nıiıcht zuhause, da heute der He

gensburger Synode teilzunemen hatte. Nach der erstien Begrüs-
SUunN der Rrüder e1:lte iıch A0 12 Sakristei, umm zuerst 1e hl Messe
eım Hochaltare AaUuS dem alten Missale Praem. 4 dem e1inz1-
Den, das gerettet wurde, feiern, während der Chor die kleinen
Horen persolvierte. Ich etand >  9anz unter dem FEindruck der 1018

Jahre der Versangenheit ! Ich sedachte der ersten Pröpste und
Abte, der vielen Hunderte Prämonstratensern, die hier iıhr

1m Geiste schwebten mM1r 12Leben Orden weihten
Seelen de Stifter un Wohltäter, des h1 +tto Bischofs Von Bam-
berg, UuNSerTes hi Vaters Norbert und se1ines väterlichen Freundes,
des Regensburger Bischofs Konon (1126-1152, fr  11  z  her Ahbt iın Sied
burg S VOT. 1r fielen atıch 1e (reister der beiden Pr  a-
monstratenserbischöfe VvVo  $ Olmütz ein, 16 aus ternem a  LO  hren 11-  n
ber den Röhmer- und Bayrischen Wald hierher kamen, der se]
Heinrich Z.dik 21, Mai 1472 und Johann aın November
1167, il  = in der Stiftbasilika verscheidene ]tarweihen vorzuneh-
men Ich erinnerte mich och der coe] Papstes en IIL,
Cist., der1 Orden cchr gewogen Wa.T nd Windberg
Dezember 1146 ZUTF Abhtei erhob, des wissenschaiftlich hochgebil-
deten ersten Abtes Gebhard ( B von welchem un  er Bi-
bliographie Handschriften aufzuzählen SS “ de (jera-

Prälaten Dietfngr (1186-1199), der ach dem Windberger Ne
krolos (29 September)] VO  £2) 1er ach (zeras postuliert wurde U.V.a

Gleich ach der hl Messe widmete ıch den ganzen Vormittag
der Besichtigung des Stittes, zuerst der altehrwürdigen Abteikirche,
ie, Dank ihren Hütern, och csehr schön erhalten ist. Es gıbt

5 In einem alten seschriebenen Ritale pro detunctis Praem. us den
Jahrh., sind eine kurze Geschichte von Windberg und Sossau, dann

ıne Seriesabbatum und 512 Namen de  7n hıeringen Religiosen ohne Daten
beigefügt; beı einem der letzten, Jakob Packer (+  } liest mMa  b E< Ultimus
ın cryptla sepultus. » Er hat jemand nach der Aufhebung des Stittes ein-
geträgen, Die Turmuhr traägt eın Verzeichnis des Konventes 1720

Kın Bild des Abtes Gebhard AuU: den Iten Stl!.t wurde 1928 in der

Abtei Berne restauriert, WO SicnNH auch ein zweiıstes, irappant ähnliches Bild
eines Ordensheiligen befindet.
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1e1 AI schauen, namentlich aut dem G:€bi@t€ der Barockkunst‚
1e hier keineswegs verschroben, geschmacklos, wunderlich,
dern voll Schwung, Kraftt 1n e  pr  n  lichkeit —>  »  D  Dr  Cahem  S Dazu sehören
der Hochaltar, die Seitenaltäre (Egidius, Katharına, Dorothea, Sa-
binus!} Dat miıt einem seschnitzten _  va  O  G versehene hor-
gestühl und d  1e Orgel sind nett, Ja elegant, auch O  1e Fresken, be-
sonders die Deckensgemälde und die i  Ala  I der Empore angebrachten,
sleichen Bilder bn  S&  3 Heiligen und Selisgen Praem. Evermod,
Gilbert, Hermann Josel, Gertrud (Evangeliumseite), Ludolf£, Is
iried Friedrich, Siard (Epistelseite] in der Ordenstracht des 15
Jahrhunderts

Vor dem Sabinusaltar erblickt 1988 y  m Pflasfer ein Felsenstüci;,
dem eine. Ochsenklaue VOo  } bedeutender eingetreten ist. Dar-

knüpit S1C.  h eine Sage, 1e Joset Kornmühller (später Benedik-
tiner Metten) in seinen hist Daten das Ite Kloster Wind
berg, 56, ohne Quellenangabe bringt, Mi \X’ onne bereicherte
IC damıiıt meıne gesammelten 100 Legenden und Dagen S  L1

Ordens. Die innıdge Verehrung des h1 Bischots uınd Martyrers Sa
bınus und der h1 Jungfrau Serena, Martyrin, datiert 1er VOTLN Ab-
te Konrad +1205), Gebhards Nachfolger un Schüler, welcher
ihre (;ebeine von Albert ILL, (Graten VOTI ogen, Is dieser vVvVomn

Hxıl aus Apulien zurückkam, erhalten hat (um 1197 Autgetal-
len M1r der vorwiegend achtzackige, soldene Stern, der C1n
paarhundertmal, aber NUr iın der Kirche vorkommt. und alıs em
Far_nilienwapben der Stifterin, Grätfin vVon Bogsen, einer geb. Gr  Q  D
f  in von Zilli in Steiermark, stammt. Ahbt Bernard Strelin 1735-
17  7) less überall anbringen un nnte damıiıt seinen Zuna-
men (Stelin, Sterlin, Sternlein} angedeutet haben, er damıt
etwas symbolisieren, w1e atuch 1e auf TLicht n Sterne S1C  h be-
zichenden Ribelstellen überall beigegeben sınd Br dachte ohl

die h1 Kirchenpatronin Maria, stella matutına, un ch  on  “r e pnd  N  7
d  1e Inschrift Chorgestühl «Cum iune laudarent astra tutina.>
(Job, 38) Das Wappen des Stiftes ist 21n  b weiss-hlau gerauteter
Schild (Familienwappen der Stifters (Graten Von Bogsen) m1t Herz-
schild, dariın e1n silberner, nach sewendeter Windhund auf
Rot rÄä sehen eine Erinnerung, dass Windberg VOT 126 eın
Jagdschloss des Graten Albert von Bogen wWwWar.

Die Madonna aut em Hochaltar ist ein Faesimile, Das Original
kaufte hei der Aufhebung ein Bauer, schenkte S 18530
dem Urc König Ludwig wiederhergestellten Stikfte Metten
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be Deggendort das SC1iNer Wallfahrtskapelle Uttobruem aut
stellte In der Sakristei, deren tlache Decke m1 Fresken 2
schmückt ist sınd och prachtvolle Schränke, die auvch och 10
alte minderwärtige Messgewänder und 10 Reliauienkästchen ent-
halten, darunter Reliquien der unschuldigen Kinder. der Nor
bert Sabinus, Serena, Ursula, des ce] ilhelm Rot Die Re-
lique VO echrw Abt ermann {! Scheda on welcher och Hugo

SCINECN AÄAnnalen Praem. BAl ( 1169 spricht konnte IC nicht
entdecken. Ahnliche Schränke, WIC der Sakristei, SIn uch
echemals otiftlichen Schlosse Haggn sehen.,

Hierauf besichtiste c das romanische Hauptportal der Kir-
C mıt der zumeı1st geschlossenen ure  LA und VOon den 188|

hohen Turm, dessen Zwiebeldach oben unter dem Turmkreuz @1711

rı1es1iges viereckiges Birett (aus der Zeit von 710 ziert und
wohl N  am} den Orden erinnert 1e Kirch ist Z se1ten VOIN

Pfarrfriedhofe umgseben, iNna  — neben der Manver noch mehrer«
Giräber der etzten Prämonstratenser, Bernard Gestlacher

18723 Enghmar) sicht
Innerhalh des Friedhofes w  teht die S} BRlasienkirche Cel

1a Blasıi, welcher etiwa 126 aut Stifters Wunsch 111 (a 48
onkloster der Norbertinerinnen errichtet wurde 12 10  e& ersft
19728 Münster Woeostfalen sedruckte Dissertation des Dr
Stephan Hilpisch S « Die Dönnelklöster s S ö

nach der Bestimmung es h1 Norhert celhst VOoOr allem en Ta  v
monstratensern eigen, neben hren Stiffeon atuch Frauenklöster ih-
8AS Ordens Zzu sründen, WIe vielen Stiften der Benediktiner
und AÄugustiner der 11 WAäTr, WOTAaus sıch das Donpelklosterin:
o4Hitut bildete.

Hier i Windbergs traten 1uch viele ade  1ge ın angesehene Da
men e1IN, Heilwid Von Bogen, Tochter des Stifters, Hedwis
un Luitgardis, dessen Verwandte. Flisabeth V Berndorf 11

Im Windberger Nekrolog finden .r  RN tatsächlich Eintragungen
«monialis, nostra> aus dem un 13 J e1 Klosterfrau-

VO  ; Windberg werden FEingang der Dichtuns (Lateinische
Vision Jundalus) genannt 1e eın Windberder 06 Albert ıunter
dem Abt Konrad 98) vertasste und ID Schroeder der
Zeitschrift ur  n deutsches Altertum und deutsche Literatur (1908)
veröffentlichte Das Kloster hörte ann zu CX 1  eren auf und SC1-

Kirche cank 7 Se1Nner blossen Pfarrkirche St Blasien genannt
herab Am Frohnleichnamsfeste hängen 1er die Baldachinträger
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we1isse Mäntel, in Englimar e1n Bursche als «Prämonstratenser>»
einen weıissen Habit wohl uch e1in Andenken Al uUuNsSeTECN Or-
den.

Vom Friedhote besab 1C.  h mich in den Pfarrhot, die ehemalige
Prälatur, W 1INan INr das 1ld des  3 sel. Kico Praem., dann 21  n  je%
teressante Prälatentaftel (1589), ein Bild de Abte Strelin, eine
Lebensgrosse St Norbertstatue und e1n gebundenes Salbuch von
1305 zeigte. Man bewundert 1er auch die prächtige spätgotische
Prälatenstiege (1 Jh.) Dann begann 1e Besichtigung des los-
ters selbst, W: och jel bauen un A schatten ist, weil die S5ä-
kularisation und 1€e Rierbrauerei miıt dem Wirtshaus ihm -  O tie-
te WYunden schlug, Manche Räume., wWw1e das alte Refectorium, cdie
Bibliothek, , sınd nicht erkennen nd mMusSsen erst Ne adap-
tiert werden. Der Kreuzgang wurde ganz abgebrochen, ur achr
die Reste der gotischen Gewölbeanfänger sind sichtbar. An der
Bibliothekstür und |üren ın der räalatır  - be  D  H  1  5  den O  e  n noch
die Siegel des Aufhebungkommissärs, Niedrige Nebengabäude des
Klosters gehören och mehreren Privatbesitzern und müssen erst
orkauft werden. Im <üudöstlichen Klosterhote iıınter
einem prächtigen, steinernen Bogen, der JTakobshbrunnen (1513),
VOT dem Pfarrhof der Blasıusbrunnen 1633). kın kleines Speise-
und Ribliothekszimmer 1 konvent 3  x  iınd n provisorisch. Die
inNe Bibliothek ist lauter Spenden angewiesen, e1n
demjenigdgen, der S1e unterstützt. Alle Rücher und Archivschätze
wanderten 803 ach München in 1e Nationalbibliothek und das
Hauptstaatsarchiv, S1e m1ir  \A 1im Juli 924 mit dem groössien ent-

segenkommen vorgelegt wurden, als 1iC. nach päpstlichen Baullleri
forschte namentlich Wäar es 1e och ungedruckte Rulle des Pap
stes Innozenz I1 Pisa,; Ma: 1134, «Proprium est ecclesiasti-
ca disciplinae», 1e 1icC in der Nationalbibliothek auch in Im
10931 cod bav., 31) fol 170 V, (aus Windbergs), und Zzwei andere,
12 JTaff  e 1unter Nr 7878 un 8175 notiert, entdeckte (ib 172
und 172 V,} Diese Schätze werden ohl nımmer mehr nach Wind
berg zurückkehren.

Fr Norbert zeigte mir e1in kleines, sebundenes Büchlein i1im For-
mat C mit dem Titel Status personalis Venl,. Capituli Wind
bergensis sacrı, cand. ot exempti Ordin  15 canon1corum et Abba-
LUum, Qu1 Feclesiae Windbergensı ab origine praefuerunt (Ratis
bonae, typıs oc0an Bapt Rotermundi, aul. et eDISC, Typ miıt

Veiner «urzen Geschichte des Stiftes, einem Katalog der Ahbte und
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des Stiftes, welcher Priester und Kleriker zaählte Dem hbte
Joachim stand Prior Ignaz Breu (später, 799 letzter Abt) ZUT,

®)  eite, terner wWaren { 9  881 Stifte eın Supprior, Kastner, Kantor Sıuk-
zentor, Kustos, Subkustos, Pfarrer und Zirkator, Sossa1
Englmar 8! Hunderdorf Perasdorf$£ nd Neukirchen Je Priester

Albrechtsried C1in Pfarrer und 1in Gutsadministrator angestellt
Wie IiNan M1r erzählte. hat siıch aıt den ehemaligen stittlichen
Pfiarren och manches AÄAndenken an Windberg erhalten

Im Kreuz nd Konventgang sah 1C Olbilder der y  el Onulf
Berne, Peter Kalmpthout Rob Marienweerd und Papst Adrian

1e Berne Vo  z} Johann Lemmens ‘>  aurıiert  [  re wurden
1e Sel Hroznata, Hugo, "heodorich und Richard Von St Marie-
auı-bois befinden 16 och Berne Renovation | S S  1  nd lat
ter Bilder Praem us dem alten Stifto uns LLUSSeN mehr DEe-

© da 2e11Nes der Bilder Nr ra
Das er ITZ  }  1C erworbene Bild des 3 al  e und \wr Abtes

Gebhard(+1191) wurde sehr glüchlich restauriert erhiel  L C  C  1eNe€e
Rahmen ınd wıird 1r Kapittelsaal aufsehängt Auf 1881 Betra

Qgen über die neueste Litteratur ertuhr ch 7 Ce1DNer Ortsgeschichte
de. Marktes Viechtag (Verlags ackerbauer ebenda, 1926
der Pfarrei Windberg und ZON der bevorstehenden Beschreihungs
der htei Windberg 'ın nächsten Bande C  A  Jer «Kunstdenkmäler VOonNn

Niederbavern (Bogen] Im Wiäldilerkalender 1926 (Verlag Di-
rektor Schreiber Staabh be Pilsen) 1st e1in Auftsatz
über das entlegene Albrechtsried desgleichen V! Valentin Schmidt

ist «Bayrische Besitzungen Oberlande de Böhmerwaldes >>  >>

Direkt von Albrechtsried sandte I1Tr eıinst iNe1nNn Freund Dr 3ası!
Grass] © Praem AÄAnsichtskarte als dort Dr Martin Kıha,
Bischof VvVon Budweis, a (Q)ktober 1910 den 1LeLecnNn Hochaltar
konsekriert hat Ferner erwarh icC ZWe@1 deutsche Schriften

des Priors Dr Michael Van den Hagen Windbersg
«Der eucharistische Kreuzzug» un «eucharistische Pfarrseelsor-
ge » (Übersetzung aus dem Flämischen des Dr Poppe) 1e hier
gesehene Schrift Vo  am} Dr Richard Hoffmann loster Schätftlarn

sartal» Ausgsburg 1928 ınd 12 berzeller Festschrift 1928
auch zahlreiche Ansichtskarten : darunter uch Te1 Vo  —_ der

nahen hochgelegenen Wallfahrtskirche Heilig-Kreuz be Windbers
mi1ıt ihrer FEinsiedelei.

W  ©n  chliesslich bekam 1C  h ZU Andenken zierlichen, kupfer-
Ne  am Weihbrunnkessel Aaus dem alten Kloster, der sıch jetz lieb
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in meıiner Stube neben de Eihgangstüre schwingt, Hocherbaut
über das wirklich fortschrititliche Wirken 1nd Streben 1  TeIr

nOcC  4 kleinen Ordenskolonie verliess icC.  -  h 12 Abtei Welch eine
reizende Umgebung ! Finerseits der grüne bayrische Wald. .  nde
rerseıts die schöne Äussicht 1in das Tal und in die Ferne 15 nach
Bogen, Straubing und 711 blauen Honau. Kilschritt stieg ich
ach Hunderdort hinab, W uch 1  nst die Windberger Chorherren
die Ptarrie pasforiertien, und H1 L,  . em Lokalzus i}  ach Straubing
zurück, Die Hitze. 1e me1ine stete Begleiterin während der ganzen
Reise WAäaT, machte sich stark bemerkbar, denn Sonnenglut meıninte

miıt MIr Dar Sut

1888 (2 Juli nachmittag).

In Straubing angelangt, begab ich mich nach kur  er ast iıber 12
eine der Donaubrücken &n  en Westen durch üppıge Wiesen und
fruchtbare Felder auft eiınen bequemen Steig —  NI nach dem (inade-

nortg.
SOSsSau.

Der d‚urch- vieie Jahrhunderte C1 Prämonstratenser-Heiligtum
WAäarT, und den ich in Minuten erreichte. Die freundliche:Ortschaht
liegt ıunweit des linken Donauutfers. und beitet eiınen lieblichen AÄus-
blick, besonders iın 1e fruchtbare CC Kornkammer Baverns 2  C uch
Windberg 15 in der KOrHÖ sichtbar. Bald wurde der junge H Ex-
positus Johann Rath, Weltpriester der Diözese Regenburg, gefunden
und schenkte IN1Ir e1n Büchlein <& Unsere lNebe Frau OSSAau  N I>

(Straubing, Attenkofer, 1902), welches ute Daten nthält Ahn-
liche Büchlein schrieben einst Christot Halwarx Praem. (lateinisch
und deutsch, Straubing, 1680), Joh Nep Altmann (ib 765 un
1768), Rohrmayr (Straubing, Braunmüller,
(1D 1877 un ein Karmelit 1902 G tııch Pırmin Lindner, IC.,
464 SOossau heissst der Ort n  N S  e1t 420 Jahren trüher schrieb man

Sassau, 1, AÄu ZUFTF ass (Wohnsitz, Weideplatz aber auyıch AÄn-
schütt). Diesen Ortsnamen trifft Man och ötter in Bavern, ja auch
unweit St Gallen in der Scheiz

Hier bestand einst ein Landgut, eiıne Kirche und kleine Pfarrei
C< Propstei 2 die rat Albert von Bogen 1140 em Stifte Wind-
berg schenkte. Abt Gebhard hess sotort die Kirche restauriıeren.
Schon lange bestand ier aber auc eın belieb’ger‚ ja hochverehrter
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Wallfahrsort Z < Unserer lieben Frau N welche sich eine alte
Legende knüpit, Demnach hätte in uralter e ne1 Penning neben
A I/nser lieben H#rauen Hölze (heute e1im B genannt), eine Ka-
pelle miıt einer (snadenstatue gestanden. die Engelshänden 7zu.€erst
aut den Frauentfleck bei Alburg, dann neben das Frauenbründ! bei
Straubing, dann aı die en  +  z  Schit#sbrei be Kagers (U IC  h  },
Z  4  etzt V nach Sossau übertührt wurde. M  1T  }  h  in säb 1n
zweites, FEA 21n bayrisches Loretto. Mit Ausnahme des höheren
Presbyteriums (1350) hat 1e Kı  che zeine Fundamente, wie man

(D schon 1678 und 1736 entdeckte. Die Gnadenstatue der Gottes-
mutter miıt dem Kinde Sn  N Wa 1/4 in hoch, verrat eine Meister-
hand und tammt eiwa aus dem Jahrh. er nOcC  {1  } trüher her.
Sie stand zuer der Nordseite aut einem Sockel, erhielt 1636
einen seitenaltar. der 674 na  J 1734 erneuert wurde. Die Ä  \  öte ON

Windberg waren um die Kirche OSSAL sehr besorgt, Im
177 lie  512 Abt Bernhard Sa  -  mm  ©  >  A  / den heute och o‚hen  den  7 Altar

antertigen, der die Legende versinnbildet ı f leeres Schiff tährt
SE 12 Donau, wobei SOSSAaU und Windbers in s  1  C  ht bleiben. Ober
schweb! die VOoL Engeln getragene Kirche in Sttahlen, und ein Engel
ra zuch das Glöcklein ach Erst bei der sründlichen Restaurie-
rung de  w  X Cinadenkirche 0-1 wurde d1ıe Gnadenstatue aut en
Hochaltar verzetzt. Weit ıund hreit sticht die Kirche ihres gleichen
Schönheit und Schmuck und lade  + durch den Frieden und 1e heilige
Stilte, die hier wartet 1e€ frommen Seelen ZUTN vertauensvollen Gebet
ein.

Im 1580 wurde 1e€ Pfarrei Sossau. SO_ wie da  S Stift Windberg,
unterdrückt. Dafür wıurde hier 1836 eine Expositur errich und
blieh Filhale der Pf  al  ar  T S Jakob In Straubing. Vom 11 Mei 185  A
his 1ın die neueste kn nr  _  &©  NJ (31 Jänuer besorgten 1er den Gott  S-
©  &©  \  » w die beschuhten Karmeliten von Straubing, jetzt n  Öar  % 1er wieder
e1n eigener Weltpriester als Fxpositus angestellt, der 1 X Pfarrhot >>

(auch Kloster genannt) wohnt. Amtlich sehört das  ( Haus A W

positurstiftung.
Ich glücklich UNSeT Liebes 'Prämonstratenser-Loret*td besucht

il haben, und sa M1r 1m 44 4  ang  B des Pfarrhofs nOoc ein Bil d wel-
ches 1e Untersuchung der Kirchentundamente an E  Dr  A Nordseite 1mMm
August 1736 in Gegenwart des Kurtürsten Karl Albert 174  Ka  . Zu

Kaiser gewählt), seiner ‘semahlin Ma Amalia, des Kronprinzen
un des übrigen kurfürstlichen Hauses, des Ahbtes Bernhard

Strelin und mehrerer Ordenpriester aus Windberg und zahlreicher
Hofleure darstellt  ’‚ (ein Kupfierstich). Im Korridor SIn  d uch Zwei
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Bilder (Ögemälde) des etzten Prälatenon Windberg. Das Ec
zimme: &>  ©  n Südost ı ersten Stock heisst noch er Prälaten
Y A  IMMET, weil der Prälatvon Windberg daselbst SC1iInN Absteigequar
tier hatte
Is icC  ; 188 das Patrozinium des Gnadenortes iragte, hörte 1C

vVomm Exposıitus, das nıer nicht eisgens geieilert wird und scho
er 100 Ja  8l  re miıt Mar Himmelfarht zusammentällt, obwoall der
Ti  el der Kirche eigentlich Marıa Geburt ware

Während ich onSossau zurückging, die ter und Ne  D
der Donau von Badenden dicht besetzt, ich besichtigtean

noch abends die stadt Straubing, die üiber 000 Einwohner,
lauter Katholiken,zahlt un suchte den Windberger Hof, den
188888 aber nicht mit vollerSicherheit anzugeben wusste,

Fortsetzung tolgt
f  A  AK,Kirchberg, Wild

Sn  a


